
Kinder reden mit - 
Schule gestalten mit der Zukunftswerkstatt 

Die Zukunftswerkstatt wird an unserer Schule als wichtiges 

Gestaltungselement  zur  Veränderung  von  Schule 

eingesetzt.

In  den  sechziger  Jahren  entwickelte  Robert  Jungk  die 

Moderationsmethode  Zukunftswerkstatt  als  Beteiligungs-

instrument  für  Gruppen  im  politischen  Bereich  zur 

Umsetzung  ihrer  Anliegen  im  kommunalen   und 

gesellschaftlichen  Umfeld.  Ihren  eigentlichen  Durchbruch 

als Problemlösungsverfahren gerade auch für  schulische 

Anliegen hatte die Methode aber erst in den 90er Jahren. 

Im  Diskurs  um  die  Beteiligung  der  Schülerinnen  und 

Schüler  am Schulgeschehen erkannte  man den pädago-

gischen  Nutzen  der  Moderationsmethode  Zukunftswerk-

statt  für die pädagogische Arbeit.

Der klassische Aufbau der  Zukunftswerkstatt nach Jungk 

ist in folgende  Phasen gegliedert:

● Einführung/Orientierung
● Kritikphase
● Visionsphase
● Realisierungsphase
● Nachbereitung
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In der Schule kann die Zukunftswerkstatt zur Initiierung von 

Projekten zur Veränderung von bestehenden Missständen, 

Lösung  von  Problemen  oder  zur  Weiterentwicklung  der 

Schule  genutzt werden.

Die  Idee  der  Moderationsmethode  ist  es,  dass  „aus 

Betroffenen  Beteiligte  werden“,  die  sich  aktiv  an  der 

Veränderung und Neugestaltung ihrer Umwelt beteiligen.

In der Grundschule beginnt die Zukunftswerkstatt mit einer 

Einführung, die die Kinder auf einen Perspektivenwechsel 

zur Betrachtung ihrer eigenen Situation vorbereitet.

In der sich anschließenden Kritikphase werden Probleme 

und Veränderungswünsche gesammelt. 

In der Visionsphase werden  die Probleme oder Anliegen 

ins  Positive  gewendet.  Mit  der  vorhandenen  und 

angeregten  Fantasie   werden  Wünsche  und  Visionen 

entwickelt, die dann  in der Gruppe vorgestellt werden.

Die Einigung auf einen gemeinsamen „Superwunsch“ und 

dessen Realisierung ist dann die Aufgabe der Gruppe.

In der Realisierungsphase werden durch projektorientiertes 

Arbeiten die Vorhaben umgesetzt. 

Die  Zukunftswerkstatt  endet  immer  mit  einer 

Projektpräsentation,  die  mit  einer  Danksagung  an  die 

Verbündeten und Helfer,  die zum Gelingen des Projekts 

beitrugen, verbunden ist.

Die Methode der Zukunftswerkstatt  ermöglicht , dass die 

Kinder  sich  jederzeit  aktiv  an  der  Realisierung  ihrer 

Vorstellungen beteiligen und   zur  Lösung ihrer Probleme 

und Vorhaben beitragen.

Die  Kinder  werden  zu  Akteuren  und  gestalten  so  die 

Veränderungen  ihrer Lebensumwelt mit. 
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Bei  der  Durchführung  wird  demokratisches  Handeln  in 

jeder  Phase  der  Werkstatt  eingeübt  und  die  Kinder 

erfahren und verstehen die Grundregeln von Partizipation.
 

An  der  Grundschule  Fuldatal-Simmershausen  werden 

Zukunftswerkstätten  zu verschiedenen  Themen und Pro-

blemstellungen durchgeführt.

Die  Schüler  artikulieren  ihre  Wünsche  und  Bedürfnisse 

und versuchen dann, Veränderungen im Schulleben mitzu-

gestalten. 

Einige Aktionen und Vorhaben sollen beispielhaft genannt 

werden: 

● aktive Beteiligung des schulischen Umfelds an dem 

Thema “Wir wollen Frieden“,

● Ergänzung von Bewegungsspielen auf dem Schulhof,

● die Veränderung der  Kletterlandschaft, 

● die Beschaffung zusätzlicher Unterrichtsmaterialien

● zusätzliche Arbeitsgemeinschaften, wie z.B. 

Selbstbehauptung und Streitschlichtung konnten 

realisiert werden.

Im Rahmen  der  Schulprogrammarbeit  ist  diese  Methode 

eine  große  Hilfe,  Kolleginnen  und  Kollegen  am 

gemeinsamen  schulischen  Entwicklungsprozess  zu 

beteiligen.

Die  Methode  der  Zukunftswerkstatt  sollte  einen  festen 

Bestand im Methodenrepertoire  einer  Schule  haben,  die 

sich  gemeinsam  mit  allen  am  schulischen  Leben 

Beteiligten  zu  einer  demokratischen  und  partizipativen 

Gemeinschaft entwickeln möchte.
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Die Zukunftswerkstatt 
in ihrer Grundstruktur

9

ZUKUNFTSWERKSTATT




